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Teilweise mag man aktuell den 
Eindruck bekommen, dass 
alles, was durch die Digitali­
sierung an Lösungen denk­

bar ist, auch sofort in der Praxis um­
gesetzt werden müsste. Gerade das 
Thema Telemedizin ist en vogue, denn 
der Trend hin zu Videosprechstunden 
ist in Zeiten des „Physical Distancing“ 
eindeutig. In vielen Branchen sind ent­
sprechende Konzepte schon länger 
fester Bestandteil des Arbeitsalltags. 
Im Medizinsektor haben sie schlag­
artig an Bedeutung gewonnen, um den 
zumeist auf das Nötigste beschränk­
ten Patientenkontakt aufrechtzuer­
halten und wieder zu intensivieren.

Ob sich solche Lösungen langfristig 
eher als Belastung für das Team 
oder als Win-win-Situation für Pa­
tienten und Praxis herausstellen 

hängt maßgeblich davon ab, wie ein­
fach und attraktiv die Anwendung 
ist. Eine Sammlung von einzelnen 
Gadgets ohne Integration in die be­
stehenden und sich teilweise auch 
neu entwickelnden Praxisprozesse 

ist weder servicefreundlich noch 
wirtschaftlich tragbar. Bei all dem 
Hype um den großen Fortschritt 
lässt sich festhalten, dass Digitali­

sierung vor allem dann sinnvoll ist, 
wenn der gesamte Prozess durch­
dacht wird und für alle Beteiligten 
klar erkennbar ist. Scheinbar kosten­
lose Schnellschüsse können schnell 
teuer werden.

Auf dem Markt findet man viele An­
gebote, welche auf einem technisch 
hohen Niveau die Maßgaben an  
Patientensicherheit und Datenschutz 
erfüllen können. Der Funktionsumfang 
und die Bedienbarkeit sind aber oft 
nicht für Patienten und Praxisteams 
geeignet. Schon Albert Einstein 
sagte: „Mache die Dinge so einfach 
wie möglich, aber nicht einfacher.“ 
Für die Auswahl einer geeigneten 
Software sind daher zunächst fol­
gende Fragen zu beantworten:
1. �Welche Anwendungsfälle lassen 

sich so digitalisieren, dass kein phy­
sischer Kontakt zwischen Patient 
und Behandler erforderlich ist?

2. �Welche Erwartungshaltung haben 
die Beteiligten in dieser Situation, 
damit für sie ein echter Mehrwert 
entsteht?

3. �Welche Anforderungen muss eine 
Lösung erfüllen, damit sie prakti­
kabel ist und die gesetzlichen Be­
stimmungen eingehalten werden?

4. �Was ist online machbar und sinnvoll?

Für einen Patienten, der sich in eine 
kieferorthopädische Behandlung be­
gibt, stellt die Auswahl der Praxis  
angesichts der Behandlungsdauer 
und der Kosten eine grundlegende 
Entscheidung dar. Der wichtigste 
Faktor für eine langfristige Bindung 
ist das Vertrauensverhältnis. Wenn 
der Erstkontakt virtuell erfolgt, kann 
der Patient sich bereits im Vorfeld 
einen Eindruck verschaffen, ob er 
sich gut aufgehoben fühlt und die 
Chemie passt. 
Für dieses Szenario ist die Kombi­
nation aus Online-Terminvergabe, 
Videosprechstunde und Online-
Anamnese sehr einleuchtend. Nicht 
nur der Patient spart sich einen Weg 
in die Praxis, auch der Behandler  
gewinnt neue Freiheitsgrade bzgl. 
seiner Sprechzeiten und Arbeitsorte. 
Für den Erstberatungstermin wird 
sichergestellt, dass die richtigen 
Patienten zur richtigen Zeit in die Pra­
xis kommen und alle erforderlichen 
Unterlagen vorliegen. 
Damit der Patient jederzeit Zugriff 
auf alle relevanten Informationen  
hat, bietet sich eine einfache Online-
Patientenakte an. Diese enthält alle 
Dokumente, die er online ausgefüllt 
bzw. mit der Praxis ausgetauscht hat. 
Über ein umfassendes Nachrichten­
system können das Praxisteam und 
die Patienten einfach und effizient 
miteinander kommunizieren.
Wenn nach der Befundung und Dia­
gnose Folgeberatungen erforderlich sind,  
ist dafür nicht unbedingt die physische 
Präsenz in der Praxis erforderlich. 

Online-Patientenservice –  
einfach und trotzdem sicher
Ein Beitrag von Dipl.-Wirtsch.-Informatiker Heiko Häckelmann, CEO medondo AG.

Unter dem Namen „medondo“ kommt eine cloudbasierte Praxismanagement-Software auf den Markt, die verschiedenste 
Funktionen in einer einzigen Software bündelt, welche bisher nur separat erhältlich waren. Die Konzeption von medondo 
orientiert sich am täglichen Praxisworkflow und umfasst im Endausbau die komplette Palette vom Mitarbeitermanagement über 
die Patientenversorgung, den Materialeinkauf bis hin zur Abrechnung. Alles aus einer Hand. Im Rahmen einer KN-Artikelserie  
wird medondo etwas näher betrachtet. Im Fokus des ersten Teils steht der Online-Patientenservice.

„Als Teil der Versorgung ist die Digitalisierung ein 
Hilfsmittel für die Arzt-Patienten-Kommunikation.“

Heiko Häckelmann

Abb. 1a–f: Die Buchung eines Termins 
über die Praxiswebsite ist einfach und 
schnell erledigt.

Übrigens

Diplom-Wirtschaftsinformatiker Heiko  
Häckelmann ist als Softwareentwickler, 
Projektleiter und Unternehmensberater 
tätig. Der Experte für Controlling und 
Online-Kommunikation ist auf Orga-
nisationslösungen für Zahnärzte und 
Kieferorthopäden spezialisiert. Er ist Mit
begründer und CEO der medondo AG.  
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Neu von SCHEU: CA® Pro – die kraftvolle 

Tiefziehfolie mit flexibler Elastomerschicht.

CA® Pro setzt neue Maßstäbe in der Alignertherapie! 

Ein flexibler Elastomerkern, der von einer hartelastischen Doppelschale umgeben ist,  

reduziert die Initialkraft, erhöht den Patientenkomfort und sorgt für ein kontinuierlich 

hohes Kraftniveau. CA® Pro hat damit im Rennen die Nase ganz klar vorn.  

Wann starten Sie mit dem Champion?

Weitere Informationen und Testpaket: www.ca-pro.de

SCHEU-DENTAL GmbH
www.scheu-dental.com

phone +49 2374 9288-0
fax      +49 2374 9288-90

CA® Pro

Die innovative Doppelschalen-

konstruktion mit Elastomerkern. 

Gleichbleibendes Kraftniveau.

Weniger Initialkraft.

Built for endurance! 
CA® Pro: Nie war eine Alignerfolie so ausdauernd.
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Das Gleiche gilt für HKP­Bespre­
chungen sowie für Rückfragen zur 
Behandlung und Abrechnung. Auch 
für Routinekontrollen kann die 
Videosprechstunde helfen, die Be­
handlung individuell zu begleiten 
und die Abstände zwischen den 
Kontrollterminen in der Praxis nach 
Bedarf festzulegen. Als wichtige 
Pfeiler in der virtuellen Patienten­
betreuung sind auch Prävention und 
Nachsorge geeignete Anwendungs­
fälle für Telemedizin. Die eigenver­
antwortliche Mitarbeit des Patienten 
wird durch ein Aufgabensystem unter­
stützt, das ihn an die anstehenden 
Schritte erinnert.
Die Integration all dieser Funktionen 
zu einem umfassenden Patienten­
portal ist nicht nur hilfreich beim 
Aufbau des Vertrauensverhältnisses. 
Der Patient wird dadurch direkt in die 
Praxisprozesse eingebunden. Das 
Ergebnis ist eine hohe Behandlungs­ 

und Servicequalität, die den Patien­
ten begeistert und dem Praxisteam 
den Alltag erleichtert.

Was erwarten Patienten?

Aus Sicht der Patienten sollte bei all 
dem nicht der Eindruck entstehen, 
als ob Verwaltungsaufgaben auf sie 

abgewälzt würden. Die Installation 
einer Software sollte nicht erforder­
lich sein. Nicht einmal ein Plugin 
für den Internetbrowser scheint bei 
näherer Betrachtung zumutbar. Die 
Nutzung von fremden Onlinepor­

talen, bei denen der Patient nicht 
weiß, was mit seinen Daten passiert, 
ist ebenfalls nicht vertrauenswürdig. 
Achten Sie auf die Einhaltung von 
Sicherheitsstandards und bieten 
Sie Ihren Patienten einen direkten 
Zugang zu einer individuell auf Ihre 
Praxis abgestimmten Lösung über 
Ihre eigene Website.

Eine dauerhaft zufriedenstellende 
Lösung ist so attraktiv gestaltet, 
dass die Kommunikation zwischen 
Patienten und Praxis so einfach wie 
möglich funktioniert. Diese Klarheit 
in der Bedienung digitaler Anwen­
dungen wird mittlerweile nicht nur 
von den jungen „Digital Natives“, 
sondern von allen Generationen 
eingefordert. Aus Software­Sicht 
bedeutet dies, dass die sogenannte 
„Patient Journey“, die Patienten­
reise, sinnvoll abgebildet ist. Vorbil­
der für eine intuitive Bedienung sind 
Apple und Google. Entsprechende 
Oberflächenstandards und Gestal­
tungsrichtlinien sind zu berücksich­
tigen. Ebenso erwartet ein Patient 
die freie Wahl seines Betriebs­
systems und die Unterstützung 
aller Arten von mobilen Geräten 
vom Smartphone über Tablets bis 
zum Notebook.

Was sind die technischen 
Voraussetzungen?

Patientendaten sind hochsensibel. 
Eine Lösung für den Online­Patienten­
service muss dementsprechend 
DSGVO­konform sein. Dazu gehört 
unter anderem, dass das Videokon­
ferenzsystem die Datenübertragung 
zwischen Praxis und Patient über 
eine „Ende­zu­Ende­Verschlüsselung“ 
absichert. Die Zugangsdaten zum 
Patientenportal werden mit einem 
Zweifaktorverfahren übermittelt und 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen, 
die dem aktuellen Stand der Technik 
entsprechen. Die Daten werden bei 
einem Cloud­Anbieter in Deutschland 
gespeichert, der die Einhaltung der 
entsprechenden Sicherheitsstandards 
garantiert.

Praxisbeispiel: 
medondo coordinator

Die in Abbildung 1 dargestellte 
Bildsequenz zeigt, wie ein Patient 
über das Patientenportal medondo 
coordinator einen Termin für eine 
Erstberatung per Videosprech­
stunde vereinbart. Sobald der Ter­
min ansteht, kann sich der Patient 
direkt über das Patientenportal 
anmelden und im Wartezimmer der 
virtuellen Praxis auf den Behandler 
warten. Dieser sieht in seinem 
Dash board die anstehenden Ter­
mine und kann aus dem Warte­
zimmer direkt die Verbindung zum 
jeweils nächsten Patienten auf­
bauen (Abb. 2).
Die Videosprechstunde verfügt 
über die gängigen Telemedizin­ 
Funktionen, wie z. B. eine Chat-Funk-
tion, einen Notizblock sowie die 
Möglichkeit, Dokumente hochzu­
laden und direkt die Patientenakte 
anzuzeigen (Abb. 3).
Wenn Sie sich dafür entscheiden, 
durch Digitalisierung die Service­
qualität Ihrer Praxisprozesse zu ver­
bessern, so tun Sie dies mit einem 
klaren Fokus auf Ihre Patienten und 
Ihre Praxismitarbeiter. Digitalisie­
rung bedeutet nicht, dass der Arzt 
durch Technologien ersetzt wird. Im 
Gegenteil: Als Teil der Versorgung ist 
die Digitalisierung ein Hilfsmittel für 
die Arzt­Patienten­Kommunikation. 
Wenn Sie mit diesem Fokus die 
neuen Möglichkeiten angehen, sind 
Sie für die Zukunft gerüstet.

kontakt

Dipl.-Wirtsch.-Inform. 
Heiko Häckelmann
CEO medondo AG
Am Graswege 6
30169 Hannover
Tel.: 0511 165948–0
heiko.haeckelmann@medondo.com
www.medondo.com

Abb. 2: Wartezimmer der virtuellen 
 Praxis. Abb. 3: Arzt und Patient in einer 
Videosprechstunde.

„Bieten Sie Ihren Patienten einen direkten  Zugang 
zu einer individuell auf Ihre Praxis  abgestimmten 
Lösung über Ihre eigene  Website.“
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Die aktuelle Corona-Situation hat 
die Digitalisierung von Praxen 
extrem beeinflusst und insbe-
sondere auch die Akzeptanz und 
Nutzung von Videosprechstunden 
deutlich vorangetrieben. Dies 
geht aus einer aktuellen Studie 
(„Ärzte im Zukunftsmarkt Ge-
sundheit 2020“) der Stiftung 
Gesundheit in Zusammenarbeit 
mit dem health innovation hub (hih) 
des Bundesministeriums für Ge-
sundheit hervor. 

Demnach bieten „aktuell 62,4 Pro-
zent der Ärzte Videosprechstunden 
an oder wollen diese Möglichkeit 
kurzfristig einrichten“. Zwar können 
Ärzte diese Form der virtuellen 
Betreuung von Patienten bereits 
seit 2017 abrechnen, dennoch 
„richteten 94,1 Prozent der der-
zeitigen Anbieter diese Kommu-
nikationsform erst im Laufe des 
Jahres 2020 ein“. 
Um mithilfe der Digitalisierung die 
Behandlungs- und Servicequalität 
verbessern zu können, bedarf es 
einer von A bis Z durchdachten 
Lösung, die neben Videosprech-
stunden auch diverse andere 
praxisrelevante Aspekte umfasst. 
Ein solches Konzept, von dem 
künftig kieferorthopädische Pra-
xen profitieren können, ist die 
cloudbasierte Praxismanagement-
Software „medondo“. Verschiedene 
Bausteine fügen sich hier nach 
und nach zu einer gebündelten 
Lösung zusammen, die sämt-
liche Arbeitsabläufe einer Praxis 
abdeckt.  

Cloudbasierte Praxis­
management­Software
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Als effektiv haben sich über die 
Zeit Non-Compliance-Apparaturen 
erwiesen, da sie unabhängig der 
Patientenmitarbeit agieren und 

ihre Wirkung rund um die Uhr auf 
Zähne und Kiefer entfalten. Zu 
diesen fest verankerten Geräten 
zählen z. B. Herbst-Scharnier und

Jasper Jumper. Während das 
Herbst-Geschiebe aus zwei Metall-
stegen besteht, die Ober- und Unter-
kiefer miteinander verbinden, basiert 
das Wirkprinzip des Jasper Jumper 
auf Druckfedern. 
Eine Apparatur, die beide Techniken 
miteinander kombiniert, ist die seit 
2019 erhältliche Sabbagh Advanced 
Repositioning Appliance – kurz 
SARA®. Die festsitzende Teleskop-

apparatur mit austauschbarer 
Feder und wählbarer Kraftappli-
kation kann uni- oder bilateral ein-
gesetzt werden und bewirkt die 
Simulation des adaptiven Unter-
kieferwachstums entsprechend dem 
Konzept der progressiven Biss-
umstellung. Entwickler Dr. Aladin 
Sabbagh stellt sie vor. 

 Seite 6

Zwei Techniken in einem Gerät
Einfaches Handling und höchste Behandlungseffizienz – das erwarten Kieferorthopäden 
von einem Therapiegerät. Für die KlasseII-Korrektur können sie jetzt auf SARA® zählen. 

Die Apparatur verbindet die Starrheit des Herbst-Scharniers mit der Flexibilität des Jasper Jumper.

Eine der am häufigsten behandelten Dysgnathieformen 
stellt die Angle-Klasse II dar. Sie macht einen Großteil des 
kieferorthopädischen Patientenguts aus. Zur Therapie dieser 
Fehlstellung stehen heute verschiedene Arten von Appara-
turen zur Verfügung – herausnehmbare wie festsitzende, 
Ein-Kiefer- wie Zwei-Kiefer-Geräte.

www.movendi.dental
ANZEIGE

Aktuelles

Mesialisation
Dr. Enrico Pasin erläutert anhand 
eines klinischen Fallbeispiels die 
beidseitige Mesialisierung von 
Unterkiefermolaren bei Anwendung 
des Pasin-Pin®-Systems.

Wissenschaft & Praxis  Seite 10

Erwachsenen-KFO
Therapiedauer, Erscheinungsbild 
und Tragekomfort sind bei erwach-
senen Patienten entscheidende 
Kriterien einer KFO-Behandlung. 
Wie diese realisiert werden kön-
nen, zeigt Dr. Oscar Mario Antelo. 

Wissenschaft & Praxis  Seite 14

DGAO-Kongress
Trotz Corona findet am 20. und 21. 
November wie geplant der 6. Wissen-
schaftliche Kongress für Aligner 
Orthodontie in Köln statt, mit Ex-
perten aus dem In- und Ausland. 

Veranstaltungen Seite 20

Kurz notiert

Digitaler Scan
Hierzulande setzen 75 Prozent 
der Dentallabore einen Extraoral-
scanner ein, während in 10 bis 15 
Prozent der Praxen ein Intraoral-
scanner verwendet wird. (Quelle: 
ATLAS DENTAL– Die Märkte Europas) 

Um fast zwei Prozent
stiegen im Rahmen der aufsuchen-
den zahnärztlichen Betreuung 
die Besuchszahlen in 2018. Sie 
betrugen insgesamt 936.000. 
(Quelle: KZBV-Jahrbuch 2019)

DIGITALE 
      PLANUNG
        für die skelettale 

   Verankerung

www.orthodontie-shop.de

A. Ahnfeldt GmbH 
Marienhütte 15 
57080 Siegen
� 0271 - 31 460-0

ANZEIGE

THE

OF A GREAT SMILE

Ormco B.V. • Basicweg 20, 3821 BR Amersfoort, Niederlande
Kundendienst • Tel.: 00800 3032 3032, Fax: 00800 5000 4000, 
E-Mail: customerservice@ormco.com
Besuchen Sie uns auf unserer Website www.ormco.de

IHR PARTNER
SEIT 1960

Wir sind weiterhin für Sie da!

ANZEIGE

• antibakterielle Wirkung durch Aktiv-Sauerstoff
• beschleunigt zusätzlich die Heilung
• erhält bakterielles Gleichgewicht der Mundflora
• keine Verfärbung auf den Zähnen, Restaurationen und Prothesen
• keine Schleimhautablösung
• keine Geschmacksveränderung
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blue®m Mundgel oral gel

eine sehr effektive Alternative zu einem
Chemotherapheutikum*
* Die Studie der School of Health Sciences, Brasilien belegt 
  die überlegene antibakterielle Wirkung des blue®m Mundgel 
  im Vergleich zu Chlorhexidin
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Die Fixierung der Sabbagh Advanced Repositioning Appliance erfolgt im Oberkiefer von mesial im Headgear-Tube. Die Befestigung 
des Geräts im Unterkiefer wird mithilfe eines Adapters realisiert, der direkt am Stahlbogen einer Multibandapparatur mittels 
einer Schraube fixiert wird. (Fotos: © FORESTADENT)

Lesen Sie in der aktuellen 
Ausgabe u.a. folgende Themen:

SARA® − die neue Klasse II-Apparatur

Mesialisierung von UK-Molaren ohne Multiband

Cloudbasiertes Praxismanagement mit medondo
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